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Amtliche Nachrichten. 
Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 


eruht: Dem 


mit der Schleife; dem Geh. ge Bormann zu Münſter 
den K. Kronen ⸗Orden dritter Claſſe; ſo wie dem Bureaudiener 
gartun das Allg: een zu verleihen; den Ober » Baus 
j Qirector eishaupt zu Berlin zum Miniſterial⸗ Director der 


rigenten der landw. Abth. der Reg. zu Frankfurt a. O, Ober⸗ 
Reg. Rath v. Zſchoc, zum Director der Gen.⸗Commiſſion zu 
Münſter zu ernennen. Dem K. Eiſenb.⸗Bau⸗Inſpeckor Streckert 
m Berlin iſt die erſte, fo wie dem bisherigen K. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter Quenfell, unter gieichgeitiner Ernennung deſſelben zum 

K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector, dle zweite Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector⸗ 
| Melle im techniſchen Eiſenbahn⸗Bureau des Miniſteriums für 
Dandel ꝛc. definitiv verliehen worden. 


1 4. Klaſſe 14. Ziehungs am 25. Oct. Es fielen 143 
i 7 No. 1396 2376 3712 3988 4000 


198 


50,857 50,952 51.468 54,072 52.157 54,037 55,112 55,410 55,939 

57,080 57,338 57,569 59,110 59,306 61,330 62,421 63,189 65,242 
60,849 66,870 67,021 67,807 68,550 69,068 69,113 69,226 70,545 
20.714 70,874 71043 73,217 72,260 72,777 73,666 74,226 75,020 
\ %,164 77,508 78,019 78,360 78,649 78,996 79,267 79,458 81,368 
- 81,722 82,400 82.819 83,402 84.507 85,018 85,754 86.098 87,054 
88,647 90,371 90,554 90,637 91,409 92,215 92,912 93,922 94,078, 


* [Frankfurter re In der am 23. d. M. forte 
etzten . der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von A 4000 und 
7 


2 


* ante von 100,000, zuſammen „2 104,000, auf No. 19,432. 
1 Gewinn von 2 4000 auf No. 9937. 3 Gewinne von 615 1000 
auf No. 526 9605 13,573. 4 Gewinne von E 300 auf No. 2609 
9002 11,127 23,993. 20 Gewinne von 2: auf No. 497 984 
1768 5627 6479 6742 8760 10,420 11,426 12,833 14,511 14,811 
16,852 19,369 19,604 20,783 20,853 21,616 22,339 24,082, 


eſucht und gedenke ferner nicht mehr als Minifter den 
Land tagsverhandlungen beizuwohnen; die Entlaſſung wird 
alſo entſchieden ſein. 
Abgeordnetenhaus. Die Interpellation des Abg. 
Miquel, betr. das Langenfalza⸗Denkmal in Celle, beank⸗ 
wortete der Krtegsminilter dahin: Durch die Aufſtellung 
des Denkmals ſei das Eigenthums recht des Platzes ver⸗ 
bt, was übrigens % gerichtlicher Entſcheidung kommt. 
8 Fre Inhibitorium jei dem Generalkommando 
] enfats zu ſpät zugekommen, auch liege noch kein . 
Lor. Wäre die Erlaubn Aufſtel Den 


1 h 


50 aben für die Hannoveraner, weiche gegen un 
55 55 ih Anerkennung und Sympathie. Jebenfalls 
erde die Regierung das Recht Ihüsen. — Die Anträge 
BrauditiheLöwe und Braun, beir. die Prämienanleihe, 
werden in der Schlußberathung angenommen, nachdem der 
HPandelsminiſter erklärte, die Regierung wolle die geſetz⸗ 
liche Regelung. —— 
b Angekommen den 26. Dctbr., 5 Uhr Nachm. 
aris, 26. Det. Vorm. 111 Uhr. ueberall herrſcht 
a Er ae 105 an Dann 
r. orſtädten iR nirgends Aufregun 
zu bemerken. Es if Regenwetter. g 1255 


Angekommen den 26. October, 74 Uhr Abends. 
Paris, 26. Oet., 2 Uhr Nachm. Der Kaiſer prome⸗ 
nirte auf der Terraſſe des Tuillerienpalaſtes und wurde 
don den in der Nähe befindlichen Perſonen, ungefähr 2000, 
lehr warm begrüßt. Die Stadt iR vollſtändig ruhig und 
bietet kein Anzeichen einer Manifeſtation. Der Schluß der 
örje war ziemlich günſtig. 


[4 iti 1 2 
A dinger Pes kleine, 25. Oct, 


In Betreff des minifteriellen Entwurfs zu einer neuen 
Kreisordnung find aus Elbing in dieſen Tagen zwei Bes 
titionen an das Abgeordnetenhaus gerichtet worden. Beide 
verdienen eine ganz beſondere Beachtung um ſo mehr, als ſie 
— pp) ̃²⅛—ĩc x.. TIGER SGG Eng 


Earl Derby F. 


Edward Geoffrey Smith⸗Stanley Baron Stanle 
14. Earl of Derby iſt, wie bereits Wütgetheit, am Em 


Ober⸗Conſiſt⸗Rath Hermes den Rothen Adler s Orden 3. Claſſe 


) d ũ¶õp . D ——e 


eine Seite des Entwurfes hervorheben, auf welche die allge- ſich genau in demſelben Sinne wie Lasker dahin erklärt, 
meine Aufmerkſamkeit ſich bisher noch nicht genügend gerich⸗ daß die liberale Partei an der Berathung des En wurfes mit 


tet zu haben ſcheint. 
Stadtverordneten hat ausſchließlich, die der Elbinger 
Fortſchrittspartei vorzugsweiſe die Aufrechterhaltnug der 
ſtädtiſchen Selbftverwaltung im Auge. Sie finden dieſelbe 


du de ur di lich Weiſe i 
ayenbabnusrm. des Minift. für Handel ꝛc., und den bisherigen e ene een iifüge 


geſtellt. Diejenigen Städte, vie, wie Danzig, ſich in keinem 
Kreisverbande befinden, haben freilich geringere Beſorgniſſe zu 
hegen. Für ſie iſt unmittelbar faſt nur Eins bedenklich, daß 
die ſtaatlichen Befugniſſe, welche ihrer Selbftserwaltung 
ebenſo wie der der Kreiſe übertragen werden ſollen, nicht 
durch den Magiſtrat, ſondern durch einen neben denſelben ges 
ſtellten Stadtausſchuß zu verwalten fein würden. Es wäre 
das ein Dualismus, der auf die Einheitlichkeit der ſtädtiſchen 
Verwaltung nur nachtheilig einwirken könnte. Ja er würde 
in manchen Beziehungen fogar offenen Zwieſpalt herbeiführen 
indem u. A. in Armenſachen und in gewerbepolizeilichen An⸗ 
gelegenheiten der Stadtausſchuß die entſcheidende Recurs⸗ 
inſtanz gegen Reſolute des Magiſtrats fein ſoll.“) 

In einer viel übleren Lage dagegen befinden ſich dieje⸗ 


nigen Städte, welche zwar ebenfalls und ſeit langer Zeit 


eine wohlgeordnete und ſegensreich wirkende Selbſtverwal⸗ 


tung beſitzen, eine Verwaltung, welche in jeder Beziehung für 


die erſt jetzt zu einem communalen Leben berufenen Kreiſe 
als leuchtendes Vorbild dienen könnte und die dennoch der 
neuen, noch gänzlich unbewährten Organiſation dieſer Kreiſe 
als Glieder und nicht einmal als glelchberechtigte Glieder 
eingefügt werden ſollen. Bis jetzt ſtanden Städte wie Elbing 
mit 28,000 Einwohnern, wie Memel und Tilſit mit 19,000, 
wie Thorn mit 15,000, Städte, die ein tüchtiges, ja ausge⸗ 
zeichnetes Gemeinweſen bilden, von denen Elbing und Thorn, 
bevor fie preußiſch wurden, Jahrhunderte lang ihre commu⸗ 
nale Selbſtſtändigkeit gegenüber der Krone Polen mit aller 
Tapferkeit vertheidigt haben, von denen Elbing, um auch dies 
noch zu ſagen, die, zwar noch ſehr ſtark in der Entwickelung 
begriffene, aber immerhin bedeutendſte Induſtrieſtadt unſerer 
Provinz iſt; es ſtanden, ſagen wir, dieſe Städte bisher in 
einem nur lockeren und ziemlich erträglichen Verhällniſſe zu 
ihrem ländlichen Kreiſe. Aber jetzt ſollen ſie, weil ſie gerade 
nicht 30,000 Einwohner zählen und mit ihnen zugleich Stral⸗ 
ſund, Bromberg, Brandenburg, Halberſtadt, Liegnitz und noch 
andere Städte von gleicher oder ähnlicher Bedeutung neuge⸗ 
ſchaffenen und mit neuen, tief in die communalen und wirth« 
ſchaftlichen Verhältniſſe eingreifenden Befugniſſen ausgeſtat⸗ 
teten Kreistagen und Kreisausſchüſſen untergeordnet werden. 
Dazu kommt, daß ein wunderbares Wahlſyſtem die Städte 
auf dem Kreistage ſtets in die Minorität bringen und von 
den Kreisausſchüſſen in der Regel ſogar ausſchließen würde. 
So würden denn alle Städte, die nicht gerade einen Krels 
für ſich bilden, ebenſo wie die Landgemeinden — wir haben 
das ſchon früher gezeigt — unter die Herrſchaft der „größe⸗ 
ren“ und „meiſthegüterten“ Grundbeſitzer kommen, voraus ge⸗ 
ſetzt, daß der Entwurf ohne die allerweſentlichſten Abän⸗ 


derungen Geſetz werden ſollte. 175 
Arnter fo haben Magiſtrat und Stadt⸗ 


Unter chen Umſtänden 

verordneten von Elbing nicht bloß in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe, fondern im Intereſſe aller Städte und des ganzen 
Landes ihre Pflicht erfüllt, indem ſte bei dem Abgeordneten⸗ 
bauſe gegen alle die ſtädtiſche Selbſtverwaltung bedrohenden 
Beſtimmungen proteſtirt haben. Auch die Elbinger Fort⸗ 
ſchrittspartei hat ganz Recht daran gethan, daß fie in ihrer 
Petition das Recht der Städte auf die Erhaltung ihrer 
Selbſtſtänvigkeit beſonders hervorgehoben, und daß ſie dann 
weitergehend, als die ſtädtiſchen Behörden in ihrer Stellung 
es konnten, auch das ganze Wahl. und Ernennungsſſyſtem des 
Entwurfes für einen Weg erklärt, auf dem man nicht, wie 
der Miniſter auffallender Weiſe zu glauben ſcheint, zur 
Selbſtverwaltung, ſondern zum abfloluten Gegen⸗ 
theile derſelben gelangen werde. Nur müſſen wir bedauern, 
daß die Elbinger Fortſchrittspartei in geradem Gegenſatze 
gegen die Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes der Mei⸗ 
nung iſt, man dürfe einen ſolchen Geſetzentwurf nicht amen⸗ 
diren, und daß ſie deshalb das Abgeordnetenhaus bittet, den⸗ 
ſelben en bloc zu verwerfen. Was mit wiefer Bitte erreicht 
werden fol, iſt uus freilich in hohem Grade unklar. 
Auch die Abgeordneten der linken Seite des Hauſes haben 


*) In Bezug auf dieſen Punkt können wir dem Hrn. Ver⸗ 
faſſer nicht ohne Weiteres beitreten. Wir glauben, daß es ein 
Fortſchritt iſt, wenn gewiſſe Functionen, welche gegenwärtig von 
der Regierung ausgeübt werden, auf ſtädtſche Organe, die 
von dem Magiſtrat und den Stabiperordneten gewählt werden 
($ 125 des Entwurfs), übergehen. Mehreres a A 

a ie Red. 
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Reform auftrat und unter Grey's Adminiſtration den damals 


beſonders wichtigen Poſten eines Staatsſeeretärs für Irland 


abend in Knowsley bei Liverpool im Alter von beinahe 70 


Jahren geſtorben. In ihm hat die engliſche Ariſtokratie ihr 
eiuflußreichſtes Mitglied und die ehemalige iriſche Staatskirche 
nen ihrer älteſten und wärmſten Vertheidiger verloren. 
fal ne ganze parlamentariſche Laufbahn war mit dem Schick⸗ 
N des nunmehr abgeſchafften Inftituts verwebt; feine zweite 
ede im Unterhauſe (i. J. 1824) wie ſeine letzte Rede im 
erhauſe galt demſelben, und wegen der Verſuche des Mel⸗ 
Fe u die iriſche Kirche zu fir de J er 
von dieſem ſowie von ſeiner i ir idieſes Jahres 
1884 a. feiner Partei im Juli die] 
1 m letzten Jahre des vorigen Jahrhunderts geboren, 
wuchs Earl Derby unter den Naehe — Napoleoniſchen 
Eroberungen auf; feine Erziehung erhielt er gleich ſo vielen 
dern berühmten engliſchen Staatsmännern in der bekannten 
Schule von Eaton und ſpäter an der Univerſität Oxford, 
und mit jedem Vorzuge, den hohe Geburt, Reichthum und 
enntniſſe zu gewähren im Stande find, trat er im Alter 
den 22 Jahren ſeine öffentliche Laufbahn an, indem er für 
u — Wahlbezirk Stockport ins Unterhaus gewählt wurde. 
d 1826 wechſelte er ſeine Wähler, und übernahm die Vertre⸗ 
5 18 don Preſſon. Kurz darauf trat er als Unterftaatsjecretär 
dur die Colonien in das Miniſterium Canning, und in der 
5 * Öjung der Parteien, welche dem Tode des letztern Staats⸗ 
annes folgte, wurde er in die Reihen der Whigs getrieben, 
denen er als leidenſchaftlicher Fürſprecher parlamentariſcher 


* 


annahm. Aus Preſton wurde er in dieſen ſtürmiſchen Tagen 
durch den radikalen Agitator Hunt vertrieben, aber in dem 
Wahlflecken Windſor bot ſich ihm eine Zufluchtsſtätte. 

Als Miniſter für Irland war er beſtändig in Nergeleien 
mit O'Connell verwickelt und die beiden haben manch erbit⸗ 
terten Waffengang im Unterhauſe mit einander beſtanden. 
Dann kam der oben erwähnte Verſuch Lord Melbourne's, die 
iriſche Kirche zu ſtürzen, und Mr. Stanley ſchied aus dem 
Amte, weigerte ſich aber auch, in das von Sir Robert Peel 
im Jahre 1834 gebildete Cabinet einzutreten. Im Jahre 1841 
übernahm er jevoch unter dem nämlichen Premier das Mini⸗ 
ſterium für die Colonien und wurde drei Jahre ſpäter unter 
dem Baronentitel feines Vaters in das Oberhaus berufen. 

ie Abſchaffung der Korngeſetze trennte ihn von feinem Chef. 
Ende 1845 und 1846 erſchien er — obwol ſcheinbar mit Wider⸗ 
fireben — an der Spitze der Protectioniſten. 1852 wurde 
er von der Königin mit der Bildung eines Cabinets beauftragt, 
da er aber nach der allgemeinen Parlamentswahl von 1852 
feine Anhänger in der Minorität ſah und ihm wegen der 
Finanzpläne ſeines Schatzkanzlers ein Mißtrauensvotum ein⸗ 
gebracht wurde, refignirte er und ſtellte ſich wiederum an die 
Spitze der Oppoſition. 

Im Fevruar 1858 wurde er- zum zweiten Male zum 
Premier ernannt. Und im März 1859 wurde feine Reform⸗ 
bill mit großen Majoritäten verworfen und nach einer ver⸗ 
geblichen Appellation an die "esse mußte er den Poſten im 
folgenden Juni abermals aufgeben. Während der langen 
Amtsperiode Palmerſton's ſchien Derby's Macht zu ſchwin⸗ 


\ 
| 
| 
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Die Petition des Magiſtrats und der; ihrer ganzen Kraft Theil zu nehmen verpflichtet ſei. „Ich 


halte es, ſagt Lasker, für einen weſentlichen Vortheil, daß 
wir vor das Land hintreten mit dem, was wir pofitiv wollen; 
und kommen wir nicht zu Stande, ſo iſt doch das, was Sie 
(von der Rechten) fordern, und das, was wir fordern, klar 
formulirt, und dann wird das Land entſcheiden.“ 


BAC. Berlin, 25. Oct. [Zur Einleitung der 
Budget⸗Debatte.] Die Zahlen, welche ver Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat giebt, ſind deswegen zum Orientiren nicht überall 
geeignet, weil ſie vielfach nur mit Rückſicht auf die Buchung 
ausgeworfen find und materiell nicht die richtige Bedeutung 
gusdrücken. So haben vielfach Uebertragunzen von einem 
Conto auf das andere in den Staatsbüchern ſtattgefunden 
und man findet oft Minder⸗ oder Mehrausgaben, welche ſolche 
nicht ſind, ſondern nur an der betreffenden Stelle abgeſetzt 
und an einer andern zugeſetzt find oder umgekehrt. Die we⸗ 
ſentlichſten Punkte dieſer Art find: 1) 1,650,000 %, welche 
als Erſparniß bei den Matrikular⸗Beiträgen, aber als Mehr⸗ 
ausgaben beim Juſtiz⸗ und Finanzminiſterium erſcheinen und 
nur einen durchlaufenden Poſten bilden; 2) die Wechſelſtem⸗ 
pelſteuer, bei welcher 492,000 % als Minder⸗Einnahme er⸗ 
ſcheinen, aber nur auf den Bund übertragen find; 3) 837,000 % 
Minderausgaben für die auswärtigen Angelegenheiten, welche 
der Bund übernommen hat; 4) 204,000 %, welche bei den 
Domainen abgeſetzt find, aber als Gefälle in Schleswig Holſtein 
unter den direkten Steuern als Mehr⸗Einnahmen vorkommen. 
Namentlich find derartige Uebertragungen vielfach im Fmanz⸗ 
miniſterium vorhanden, von wo die Ausgaben auf die einzelnen 
Reſſorts vertheilt werden, wie z. B. 580,000 %, welche für Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation der Frankfurter Schulden im 
vorigen Etat beim Finanzminiſterium ſtanden, im Etat für 
1870 aber unter den Ausgaben der Staatsſchulden⸗Verwal⸗ 
tung ſtehen. — Bei der matericllen Beurtheilung des Defi⸗ 
eits i. J. 1870 kommen folgende Momente in Betracht: 
1] das Deficit des laufenden Etats mit 5,140,000 %; 2) die 
Summe, welche unter Zurechnung der Mehreinnahmen und 
Mehrausgaben im nächſten Jahre einen größeren Zuſchuß 
nothwendig macht; 3) die Einnahmen, welche i. J. 1870 mehr 
zur Verfügung ſtehen als in früheren Jahren. In dieſer Hin⸗ 
ſiche verbält es ſich nun wie folgt: die Einnahmen ſind in 
allen Reſſorts zufammen um 41,000 höher veranſchlagt; die 
Ausgaben in ber Verwaltung unter Ausſchluß der Berech⸗ 
nung mit dem Nordd. Bund um 1,328,000 %. Die Berech⸗ 
nung mit dem Nordd. Bund ergiebt eine Mehrverpflichtung 
des preuß. Staates von ungefähr 100,000 %; nachdem das 
Erſparuiß der 847,000 % Koſten der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten und die Uebertragung von 6 pCt. der Stempelſteuer 
auf den Bund bereits in Abzug gebracht ſind. Zu bemerken 
iſt hierbei, daß der Beitrag zu den Koſten des 
Bundee⸗Oberhandelsgerichts mit ungefähr 52,000 % im Etat 
vergeſſen zu ſein ſcheint. Demgemäß würde das Deficit des 
Jahres 1870 im Ganzen anf ungefähr 6,527,000 , ſich bes 
ziffern. Dagegen kommen in Betracht an Einnahmen, welche 
den älteren Geſetzen nach dem Staatsſchatz zufließen mußten, 
die aber, weil derſelbe nunmehr gefüllt iſt, zu den laufenden 
Einnahmen zu übertragen find, 1,400,000 , aus den beiden 
Jahren 1869 und 1870 zuſammengerechnet und außerordent⸗ 
liche Einnahmen für die Kaſſenverwaltung im Betrage von 
119,000 . Hieraus ergiebt ſich als Reſt des Deficits mit 
Berückſichtigung der 492,000 übertragener Stempelſteuer 
und der Mehreinnahmen aus der Erhöhung dieſer Steuer 
im Betrage von 50,000 g, die Summe von ungefähr 
5,450,000 . Die Differenz mit der Regierung erklärt ſich 
daraus, daß eben von ihr der Beitrag zu den Koſten des 
Bundes⸗Oberhandelsgerichts nicht aufgenommen iſt. Außer 
dieſem Deficit aber nimmt die Regierung in Ausſicht, unge⸗ 
fähr 1,100,000 für außerordentliche Ausgaben der Eifens 
bahn⸗Verwaltung nicht aus dem Etat, ſondern aus beſonde⸗ 
ren Mitteln zu entnehmen, vermutblih alſo aus einer neuen 
Eiſenbahn⸗Anleihe zu decken. Zu den Mitteln, welche zur 
Dispoſttion ſtehen, gehören auch 3,500,000 , die nach der 
Berechnung der Regierung frei werden, durch die Verkürzung 
der Steuerkredite; die Regierung ſchlägt jedoch vor, dieſe nicht 
im Jahre 1870, ſondern für das Defizit des Jahres 1868 
zu verwenden; ferner müſſen, außer dem Betriebs fonds der 
Staatskaſſen im Betrage von 10,000,000 %, noch etwa 20 
bis 25,000,000 % aus realiſicten, aber noch nicht zur Ver⸗ 
wendung gekommenen Eiſenbahn⸗Anleihen disponibel ſein; 
die Regierung ſcheint es jedoch als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich anzunebmen, daß dieſe Fonds nur zu dem 
beſtimmten Zwecke und nicht zu anderen Ausgaben ver⸗ 
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den, als aber die Ruſſell⸗Gladſtone'ſche Adminiſtration im 
Jahre 1866 gelegentlich der Reformbill eine Niederlage er⸗ 
litt, wurde er zum dritten Male Premier. Nach Annahme 
der Reformbill Ende 1867 dankte er zu Gunſten DeJraclis 
ab, ohne daß ihn dies jedoch verhindert hätte, bei den De⸗ 
batten des Oberhauſes bezüglich der iriſchen Kirchenbill die 
Oppoſitionspartei anzuführen. 

Als Staats mann war Derby nicht weniger ausgezeichnet 
denn als Gelehrter; ſchon an der Univerfität erhielt er einen 
Preis für lateiniſche Verſiſicgtion und feine Homer⸗Ueber⸗ 
ſetzung gehört zu den beſten ihrer Art, wie ſchon daraus her⸗ 
vorgeht, daß fie ſechs Auflagen erlebte. Das Exträgniß der⸗ 
ſelben iſt zu einer Studienſtiftung beſtimmt. 


Nord 28. Oel eit g S ff 

orderney, 23. Oct. [Rettung Schiffbrüchiger] An 
den Vorſtand der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Se koch 
ger iſt vom hieſigen Ortsausſchuß nachſtehender Bericht abge⸗ 
gangen: Am 15. d., Nachts zwiſchen 3 und 4 Uhr, ſtrandete an 
der nordweſtlichen Seite der Inſel die norddeutſche Kuff „Hike 
Dorothea“, Capt. Meyer, aus Großefehn, mit Holz beladen. Das 
Rettungsboot wurde ſofort zur Stelle geſchaſſt und gelang es trotz 
der hochgehenden See, ſchon beim erſten Verſuch, die aus 4 
Mann beſtehende Beſatzung glücklich in Sicherheit zu bringen. Der 
Rettungsmannſchaſt gebührt wegen ihrer bewieſenen Bravour die 
wärmſte Anerkennung. Gott ſegne das Rettungswerk zur See! 
In London iſt ein „bauptftädtiiher Vigilanz⸗Verein 
r die Polizei“ in Bildung begriffen, deſſen Mitglieder es 
ich zur Aufgabe machen ſollen, die Polizei zu überwachen und 
das Publikum gegen die in neueſter Zeit ſo vielfach vorgekomme⸗ 
nen Uebergriffe der Polizeibeamten zu ſchützen. 


Pappe 


— 


wendet werden dürfen. Im Ganzen ergiebt der Etat, daß 
anden Ausgaben ſchwerlich ein Abzug zu machen fein wird; 
während auf der anderen Seite die Drohung wegen Kürzung 
ber probuctiven Ausgaben im Etat nicht verwirklicht worden 
iſt; vielmehr iſt hierbei blos daſſelbe knappe Maaß zu be⸗ 
merken, welches überhaupt dem preuß. Etat bei dieſen Aus⸗ 
gaben eigenthümlich zu ſein pflegt. Die Frage wegen Deckung 
des Deficits wird alſo ausſchließlich bei den Einnahmen zu 
löſen ſein und es werden hierbei nur in Betracht kommen 
können außer den Vorſchlägen der Regierung: Erſtens die 
Verwendung der Steuereredite für das Deficit d. J. 1870 
was für die Deficite der Vorjahre eine anderweitige Deckung 
durch eine Anleihe nothwendig machen würde, und zweitens 
die Deckung mit anderen Beſtänden, wobei wohl in erſter 
Linie die bereiten Fonds der Seehandlung und vielleicht auch 
erhöhten Einnahmen aus den Domänen durch Veräußerung 
von Domänen⸗Parzellen u. ſ. w. in Betracht kommen würden. 

— In Bezug auf den Virchow'ſchen Antrag auf Abrü⸗ 
ſtung erklärt die BA C.: Die nationalliberale Partei kann 
denſelben nicht unterſtützen, weil das Kriegsweſen und die 
auswärtigen Angelegenheiten der Bundesgeſetzgeb ung 
angehören. Sie fügt hinzu, daß nach der Erfahrung der Ge- 
ſchichte diplomatiſche Verhandlungen über eine ſolche 
häklige Frage die Verwickelungen eher ſteigern, als ſchlichten 
und ſich leicht zu einem „Kriegsfall“ zuſpitzen. Es ir leicht 
und dankbar, derartige Anträge einzubringen; undankbar da⸗ 
gegen, die Ablehnung derſelben zu empfehlen; nichtsdeſtowe⸗ 
niger wird dieſe letztere Pflicht von Denjenigen übernommen 
werden müſſen, welche die Volksvertretung vor nichtsſagenden 
Reſolutionen bewahren wollen, durch die dieſelbe nur den 
trügeriſchen Schein, irgend etwas gethan zu haben, um ſich 
verbreiten würde, während doch bekanntlich die Ausgaben für 
das Bundeskriegsweſen bis zum Schluſſe des Jahres 1871 
der Einwirkung des Reichstages entzogen ſind und in den 
einzelnen Landes vertretungen ſelbſt nicht einmal mehr zur 
Kenntnißnahme gelangen. 

— Die Mahl⸗ und Schlachtſteuer wird noch in 73 
preußiſchen Städten erhoben. In einem Theil derſelben iſt, 
ganz abgeſehen von der Frage über die Verwerflichkeit der 
Steuer, dieſelbe localer Verhältniſſe halber abſolut nicht 
länger aufrecht zu erhalten. Theils iſt in Folge der Aus» 
dehnung der Städte und ihrer allmälig eingetretenen Ver⸗ 
ſchmelzung mit benachbarten Ortſchaften die Steuergrenze 
ohne die allerempfindlichſte Beeinträchtigung des freien Ver⸗ 
kehrs nicht mehr feſtzuſtellen oder feſtzubalten, theils ſind die 
Erhebungskoſten ſo beträchtlich geworden, daß der verblei⸗ 
bende Reinertrag dadurch unverhältnißmäßig beeinträchtigt 
wird. Mit Rückſicht hierauf iſt denn, wie die „B. B.⸗Z.“ 
berichtet, ein Gejeg- Entwurf ausgearbeitet worden und 
wird in den nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe vorge⸗ 
legt werden, wonach in 28 Städten die Mahl- und Schlacht⸗ 
Say ae ehoben und durch die Klaſſenſteuer erſetzt wer⸗ 
den ſoll. 25 
— Die im Namen des Ex⸗Kurfürſten von Heſſen 
von ſeinem Cabinetsſekretär Schimmelpfennig herausgegebene 
Broſchüre hat den Titel: „Ein Laienwort zur Synodalfrage 
in Kurheſſen“ und iſt dazu beſtimmt, die Bevölkerung Heſſens 
zur Nichtbetheiligung an der Synode aufzufordern. Sie ſoll 
entſchieden gegen den Königl. Erlaß und ſeine Folgen prote⸗ 
ſtiren, weil König Wilhelm nicht rechtlicher Beherrſcher des 
Landes iſt und weil ihm nicht das Recht zuſteht, als oberſter 
Biſchof die Kirchenverfaſſung zu regeln. Der gute Ex⸗Kurfürſt 
wird es hoffentlich bald erleben, daß die Regelung erfolgt, 
weil die Bevölkerung es für ihr Recht erachtet, ſich mit dem 
Könige von Preußen, der das Land nach dem Kriegsrecht er⸗ 
worben hat, darüber zu verſtändigen. 

— Die Arbeiten zur Eröffnung des Salzbergwerks 
in Segeberg ſollen ſofort in Angriff genommen werden, 
wenn die dazu erforderlichen Koſten, welche auf 300,000 % 
veranſchlagt und von denen auf den Etat für das nächſte 
Jahr als erſte Rate 64,500 % geſetzt find, bewilligt find. 
Man hofft, ſchon nach 2 Jahren vom Beginn der Eröffnungs⸗ 
Arbeiten einen Salzgewinn zu erzielen. — Die Einnahmen 
aus den Staatsſalzbergwerken haben im verfloſſenen Jahre 
426,806 A betragen. 

Oeſterreich. Brünn, 23. Oct. Durch die Anweſen⸗ 
heit des Miniſters Giskra hier hat man erfahren, daß alle 
Landtage am 30. October geſchloſſen ſein müſſen, daß das 
Miniſterium ganz beſtimmt die Wah lreform vor den Reichs⸗ 
rath ſogleich bei deſſen Beginn bringen wird und daß das 
em in der czechiſchen A ese (ge e r) 
einig iſt. fr. Pr. 
95 Frankreich. Paris, 23. Oct. Der Strike der 
Handlungsdiener dauert fort. Die Geſellſchaft der Ma⸗ 
gaſins réunis erklärt die Meldung des „Gaulois“, daß ſie 
den Feiernden ihre Lokalitäten zur Eröffnung eines Modes 

eſchäfts zur Verfügung geſtellt, für unbegründet. In be⸗ 
ebe Verhältniſſen ſoll dagegen ein derartiges Geſchäft 
künftigen Montag in der Rue des Jeuneurs etablirt werden. 
Auf morgen iſt eine neue Verſammlung der Feiernden angeſetzt. 
Die Lage beginnt beiden Theilen ſehr unbequem zu werden 
und fo ſteht wohl ein Friedensſchluß zu erwarten. — Der 
„Conſtitutionnel“ meldet, daß der Wagen in Paris eingetroffen 
ſei, in dem der Kaiſer Maximilian zur Hinrichtung gebracht 
wurde. Der „Avenir national“ bemerkt, das officiöſe 
Blatt habe hinzuzufügen vergeſſen, wem dieſer Wagen be⸗ 
ſtimmt ſei. 


a Danzig, den 27. October. 

„Die vorgeſtern e ed ums 
faßte 11 Sitzungstage. In ihr wurden 23 Anklageſachen gegen 
43 Perſonen wegen 80 Verbrechen reſp. Vergehen verhandelt und 
zwar: wegen wiſſentlichen Meineides gegen 4, wegen Verbrechen 


gegen die Sittlichkeit gegen 1, wegen Kindesmordes gegen 1, 


wegen ſchwerer Körperverletzung gegen 4, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im ir reſp. wiederholten Rückfalle gegen 21, wegen 
Urkundenfälſchung gegen 2, wegen Verbrechen im Amte & en 1 
und wegen Vergehen, welche wegen Connexität vor das Schwur⸗ 
ericht gezogen ſind, gegen 5 18 5 Drei Sachen gegen 4 Per⸗ 
onen wegen 4 Verbrechen (1 wegen Mordes) wurden vertagt. 

on 76 Verbrechen ꝛc., welche zur Entſcheidung kamen, wurden 
durch Schuldbekenntuiß erledigt 36. In 40 Fällen traten die Ge⸗ 
ſchwornen in Thätigteit. Ihr Spruch lautete: auf Schuldig nach 
der Anklage in 31, auf Schuldig eines Vergehens in 5, auf Nicht⸗ 
chuldig in 4 Fällen. In 5 Fällen nahmen fie mildernde Um⸗ 
tände an, in 3 Fällen verneinten fie dieſelben. In 5 Fällen 
gaben ſie ihren Spruch mit 7 gegen 5 Stimmen ab. In einem 
Falle trat der Gerichtshof der Majorität der Geſchwornen bei, 
in 7 Fällen lautete ihr Ausſpruch gegen den Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft. Dem Alter nach claſſificiren ſich die Angeklagten 
wie folgt: 3 unter 16 Jahre, 12 von 16—24 Jahren, 13 von 
24 — 40 Jahren, 9 von 40—60 Jahren, 2 über 60 eon 18 ge⸗ 
hörten der evangeliſchen, 21 (ver katholiſchen Confeſſion, 30 ges 
hörten dem männlichen, 9 dem weiblichen Geſchlechte an. Ihrem 
Erwerbe nach gehörten die männlichen Angeklagten an: der 
Arbeiterklaſſe 21, dem Handwerkerſtande 4, dem Handelsſtande 1, 


dem ländlichen Beſitzſtande 3, dem Beamtenſtande 1 Perſon. 
Verurtheilt wurden: 24 Perſonen zu 944 Jahr Zuchthaus, 13 Ver: 
ſonen zu 83 Jahr und 3 Wochen Gefängniß, zuſammen 37 Per⸗ 
ſonen zu 102 Jahre 10 Monate 3 Wochen Haft. Freigeſprochen 


wurden 2 Perſonen. 

Memel, 22. Oct. [Eiſenbahnfrage.] Einen Joh 
trüben Eindruck hat der am 16. d. in Tilſit Gaben Beſchluß der 
General⸗Verſammlung der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
auf alle Kreiſe der hieſigen Bevölkerung gemacht. Die Forderung 
der Staatsregierung, ihr den Betrieb und die Verwaltung der 
Tilſit⸗Inſterburger Bahn bedingungslos zu überlaſſen, it mit 
großer Majorität abgelehnt, obgleich davon der weitere Vorgang 
mit dem Bau der Tilſit⸗Memeler Bahn abhängig gemacht wor⸗ 
den war. Die Actionäre wollen nun einmal nicht alle ihre In⸗ 
tereſſen der Staatsregierung opfern, welche ihrerſeits das kleine 
Opfer von etwa 12,000 % zu bringen ſcheut, wie viel zu den 
bisher herausgewirthſchafteten Prozenten der Prioritäten zuzu⸗ 
ſchießen wäre, um die verlangten 2% x decken. Noch hofft man, 
daß ſich das Abgeordnetenhaus des beklagenswerthen Schickſals 
des ganzen Landſtrichs nördlich vom Memelſtrome, welcher der 
Verarmung und dem Ruin entgegengeht, mit aller Energie an⸗ 


nehmen wird. (K. H. Z.) 
„ [Orden.] Dem Sanitätsrath und Kreisphyſikus Dr. 
Weiſe zu Bartenſtein und dem practiſchen Arzt Dr. Haffner 


zu Biſchofſtein iſt der K. Kronenorden 4. Claſſe verliehen worden. 


Stadtbefeſtigung oder reine Militärfeſtung. 


Schon vor mehreren Tagen haben wir auf die unter 
dieſem Titel in der Expedition der Militäriſchen Blätter in 
Berlin (G. v. Glaſenapp) erſchienene, intereſſante Broſchüre 
eines militäriſchen Fachmannes aufmerkſam gemacht. Dieſelbe 
beantwortet die Frage über den Nutzen der großen Stadt- 
feſtungen in derſelben Weiſe, in welcher dies ſchon vor 
mehreren Jahren in einem in dieſer Zeitung enthaltenen, 
ebenfalls von einem Fachmann geſchriebenen Artikel geſchah. 
Da die Angelegenheit von Wichtigkeit iſt, ſo dürfte es für 
unſere Leſer von Intereſſe fein, die Haupfſätze des Verfaſſers 
in kurzem Auszuge kennen zu lernen. Von dem rein mili⸗ 
täriſchen Theil der Ausführungen des Verfaſſers ſehen wir 
hier natürlich ab. 

Die Befeſtigung der Städte und namentlich der großen, 
verurſacht große Schäden im Frieden und führt auch im 
Kriege bei einer Belagerung den totalen Ruin, Jammer und 
Elend über eine gewerbfleißige Bevölkerung. Städte Feſtun⸗ 
gen ſind nur noch als eine geſchichtliche Reminiscenz zu be⸗ 
trachten. Die Bomben, Kanonen und jetzigen gezogenen Ge⸗ 
ſchütze geben dem Angriff eine ſolche Ueberlegenheit über die 
Vertheidigung, daß das Wort: die Vertheidigung iſt ſtärker, 
als der Angriff, eine Phraſe zu werden droht. Um den Geg⸗ 
ner weiter von den Städte⸗Feſtungen abzuhalten, hat man 
bei denſelben detachirte Forts angelegt. Dieſe müſſen aber, 
wenn ſie einen Nutzen haben ſollen, 4 bis ; Meile von den 
Städten entfernt ſein. Nur durch eine möglichſt lange und 
weite Abhaltung des Gegners iſt es denkbar, die Umgegend 
genügend zur Verproviantirung heranzuziehen. Richtiger aber 
iſt es die Städte und namentlich die größeren garnicht zu be⸗ 
feſtigen. Die Stadtfeſtungen halten heute bei der Größe der 
get eine ſiegreiche Armee ebenſowenig auf, als fie die 

ommunicationen und Flußübergänge dem Gegner verſper⸗ 
ren, da dieſe Städte nicht die einzigen Communicationen und 
Flußübergänge in ſich vereinigen. 

Da man aber noch heute größere befeſtigte Militärde⸗ 
ots nöthig hat, ſo wird es zweckmäßiger und weniger koſt⸗ 
pielig ſein, reine Militärfeſtungen ohne Stadt im 

Innern anzulegen. Dieſelben müſſen an Eiſenbahnen liegen 
oder durch ſolche mit ihnen in Verbindung geſetzt werden. 
Eine ſolche Feſtung läßt ſich nachhaltiger vertheidigen und man iſt 
in derſelben, in der keine Civilbevölkerung enthalten und Alles dem 
militäriſchen Geſetz gehorcht, bei Weitem nicht ſo genirt, als 
in einer Stadt⸗Feſtung. Hier kann man den Widerſtand bis 
auf das Aeußerſte fortſetzen, hier wird im Frieden Handel, 
Induſtrie und Gewerbe nicht geſtört, die Lebensadern und 
Nerven des Staates nicht unterbunden und im Kriege nicht 
der Gefahr ausgeſetzt, total ruinirt zu werden. Wenn man in 
jeder Provinz des Landes ein ſolches befeſtigtes Militärdepot 
hat, das gleichzeitig mit den Communicationen des Landes 
und den Eiſenbahnen in Verbindung ſteht, vielleicht auch an 
einem Fluß gelegen iſt, ſo dürfte dies völlig ausreichend ſein. 
In den Grenzprovinzen wird dieſes Militärdepot einen etwas 
rößeren Umfang annehmen und vielleicht mit einem ver⸗ 
K Lager in Verbindung ſtehen, das die Landwehr⸗ 
Reſerve⸗Corps aufzunehmen im Stande iſt. Außerdem ſind 
die Eiſenbahnen, welche aus dem Lande führen, durch Forts 
an den Grenzen abzuſchließen. ; 

Jetzt treten bei einer Stadtbefeſtigung nur Nachtheile 
hervor und faſt kein einziger Vortheil ergiebt ſich aus ihnen. 
Am nachtheiligſten aber wirken ſie im Frieden durch die Ein⸗ 
engung der Stadt, und im Kriege ſchützen fie dieſelbe nicht 
vor Hunger und Elend, im Gegentheil, fie rufen Zerſtörung 
der Stadt, Clend und Brand hervor, wenn der Feind ſie be⸗ 
lagert. Es würde dem eigenen Lande im Frieden ein nicht zu be · 
ſchreibeuder Vortheil erwachſen, da die großen Provinzialſtädte 
— die Hauptknotenpunkte des Verkehrs — ſich nunmehr nach 
ihrer Freiheit in jeder Richtung hin ausdehnen können. Han⸗ 
del, Gewerbe und Induſtrie werden dann daſelbſt. nicht mehr 
beſchränkt, in Feſſeln geſchlagen und erſtickt und können zum 
Wohle des geſammten Landes aufblühen. 


Wenn nun auch die plötzliche Aufgabe ſämmtlicher 
Stadtfeſtungen nicht möglich, fo erſcheint es doch dringend 
geboten, die größeren derſelben von dem Feſtungszwang zu 
befreien. Entweder man glaubt, daß es zu keinen Belage⸗ 
rungen derſelben kommen wird — nun dann find fie erft 
recht überflüſſig und ſchädlich. Oder man ift dieſer Anſicht 
doch, dann muß man aber die Stadt vor einem Bombarde⸗ 
ment ſchützen und für bombenſichere Proviantdepots ꝛc. ſorgen. 
Dies würde aber coloſſale Koſten verurſachen und eine for⸗ 
midable Beſatzung beanſpruchen. Thut man dies nicht, und 
beabſichtigt dabei doch eine nachhaltige Vertheidigung, ſo giebt 
man die Stadt bewußt der Zerſtörung Preis. Beabhſichtigt 
man aus Schonung für die Stadt keine nachhaltige Verthei⸗ 
digung, dann hat man die Feſtung nur für den Feind gebaut, 
und dieſer wird dann keine Rückſicht auf die Stadt nehmen. 
— Es können Köln mit 128,000, Magdeburg mit 78,000, 
Stettin mit 74,000, Danzig mit 90,000, Königsberg mit 
106,000 Einwohnern ohne jeden Schaden für die Landesver⸗ 
theidigung, ja ſogar zu deren Nutzen aufgegeben werden. 
Die Städte werden ſicher für die Erwerbung der Feſtungs. 
werke und Erlöſung vom Feſtungsdruck fo viel Geld bewil« 
ligen, als nöthig iſt, an anderen Punkten in den Grenzpro⸗ 
vinzen nothwendige Befeſtigungen anzulegen. Vorzüglich müſſen 
Magdeburg und Stettin als völlig überflüſſig bezeichnet wer⸗ 
den, ſeitdem der Norden Deutſchlands uns gehört. Auch 
Minden (17,000 Einwohner) hat nur noch Sinn als be⸗ 


feſtigtes Militärdepot, dazu iſt aber eine Stadt überflüſſig. 


Außerdem iſt der Eiſenbahnübergang über die Weſer 14 Meilen 


weit oberhalb derſelben. Wenn man dort ein reines Militär⸗ 
fort anlegt, genügt dies als Depot vollſtändig. Eben ſo 
wenig begründet erſcheint die Feſtung Danzig. Sie liegt 1 
Meile von der See und an einem Arm der Weichſel. Als 
Seefeſtung liegt fie demnach zu weit ab, und als Landfeſtung 
wieder zu nahe an der See; auch ſichert ſie nicht den Ueber⸗ 
gang über die Weichſel, da noch mehrere Arme derſelben, ſo⸗ 
wie zahlloſe Gräben zu paſſiren ſind. Niemand würde jemals 
überhaupt Danzig als Uebergangspunkt über die Weichſel 
wählen. Die Feſtung iſt mehr, ja faſt allein gegen einen 
Feind, der von Weſten kommt, gebaut und kann nur noch als 
geſchichtliche Reminiscenz betrachtet werden. Will man eine 
Küſtenvertheidigung haben, ſo muß Weichſelmünde verſtärkt, 
Neufahrwaſſer befeſtigt werden. Ein Fort am Putziger Wyk 
würde möglicherweiſe auch nöthig fein. Ziemlich daſſelbe, 
was die Lage anbetrifft, gilt auch von Königsberg mit 106,000 
Einwohnern. Schon die Verproviantirung dieſer großen 
Stadt aus der keineswegs geſegneten Provinz Preußen dürfte 
äußerſt ſchwierig fein. Bei einer Küftenbefeftigung müßte 
Pillau vergrößert und verſtärkt werden. Inſterburg lag, um 
einen befeſtigten Uebergang über den Pregel zu haben, viel 
günſtiger. Tie Nähe der See wäre nur dann gut, wenn 
man 1225 derſelben iſt. Um aber eine Bahn abzuſchließen, 
dazu liegt Königsberg viel zu weit ab von der Grenze und 
dazu genügt ein Fort, das noch oſtwärts Gumbinnen gelegen 
ſein muß. Aber man war damals befangen in der Anſicht, 
daß man große Städte befeſtigen müſſe. Für Glogau könnte 
man lieber den Eiſenbahnübergang der neuen Bahn — Poſen⸗ 
Guben⸗Halle — bei Rothenburg befeſtigen, wenn man durch + 
aus meint, einen befeſtigten Uebergang über die Oder haben 
zu müſſen, obgleich mir dies völlig überfluͤſſig zu fein ſcheint. 
Wenn ferner für Köln eine Militairfeſtung oder größeres 
Fort bei Conz, ein Fort zum Abſchluß der Bahn zwiſchen 
Saarbrück und Neunkirchen und vielleicht ein verſchanztes 
Lager an der Bahn nach Bingen in der Nähe von St. Wen⸗ 
del oder Nohfelden im Birkenfeld'ſchen gebaut würde, ſo wäre 
jene große Stadtfeſtung mit ihrer Bevölkerung von 125,000 
Einwohnern hinreichend erſetzt. Die Eiſenbahn nach Bingen 
müßte alsdann zweiſpurig werden, mit einer Brücke oder 
Dampffähre bei Bingen. — Mit Aufhebung dieſer großen 
Feſtungen werden mehr Beſatzungstruppen disponibel, die in 
den Grenzprovinzen verwandt werden können und ihr Ar⸗ 
tilleriematerial kommt den andern Feſtungen zu Gute. Ueber⸗ 
haupt wäre es gut, wenigſtens ſofort alle die Stadtfeſtungen 
aufzugeben, wo erſichtlich die Feſtung dem Aufſchwung und 
dem Emporkommen der Stadt ſchadet. Es werden ſich ſtets 
Orte finden, die befeſtigt als genügender Erſatz gelten können. 
(Schluß folgt.) 


uckerbericht. 
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Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 23. Oct.: 
Johanna Maria, Hauſchild: — von Bremerhaven, 23. Oct.: 
4 Broeders, Emmelkamp;: — von Sunderland, 21. Gel.; Maria, 
Prutz; — von Wick, 19. Oct.: Warwick, Miller; — 20. Oct.: 
Proſpect, Middleton; — Pulteney, Cormack. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 23. Oct.: 
Hoffnung, Haaſe; — Meta, de Buhr; — in Helvoet, 21. Oct.: 
Annetta, Wenninga; — 23 Oct.: Oldambt, Schotema; — in Grimsby, 
2. Oct.: Arva, M'Pherſon; — in Hull, 21. Oct.: Boliwar (SD), 
Coats; — in London, 22. Oct.: St. Ida Pa if; — &hans 
ticleer (SD.), Vincent; — Strathisla, Bolton; — 91 ebrich d. Gr., 
Klamp; — 23. Oct.: Stadt Frankfurt, Albrecht; — in Neweaſtle, 
21. Oct.: Grace Millie, Philipp; — in Peterhead, 20. Oct.: 
Wilhelmine, Meyer; — in Portsmouth, 22. Oct: Lurline, Kerry; 
— in Harwich, 21. Oct.: Scandia, Thorbjörnſen; — in Rams⸗ 
gate, 22. Oct.: Treue, Miedbrot. 


Meteorologiſche „Depeſche vom 26. October. 


Dar, in Pax. Linien, 7. 


Pterg. 

6 Memel 5 3,8 SO wa trübe, Regen. 

7 Königsberg 334,9 1,52 ® trübe. 

6 Dang 335,1 13 Sed ſchwa bedeckt. 

7 Cöslin 333,7 2,2 SB wa trübe. 

6 Stettin 334,3 20 SB wa bedeckt. 

6 Putbus 1 3.6 SW  ftark bez., geſt. Abd. Reg. 

6 Berlin 333,5 3,2 W milaghen, 0. Nachm. Reg. 

7 Köln 332,7 5,0 W ſchwach trübe, Regen. 

7 Flensburg 330,8 5,1 SW ſtark en . 

7 Paris 336,8 5,8 SW mäßig bedeckt. 

7 Haparanda 334,5 10,3 NOſchwach bed. Nachts Nordlicht. 

7 Stodbolm 333,5 0,3 SS chmach faitbeis.,aeit.Schner, 

7 Petersburg 334,6 0, Windſti bewölkt. 
Helder 333,0 7,0 Stu 


— — — f— — — 
Berantwortlicher Rebactenr: Dr. E. Meven in Damie, 


———.—.—.—.—(. — WEEEREEEEEEEEIEREER 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


*4,50 früh., 11,41 Vormittags, **6,57 Abends. 


nach 
—.— „9,40 Vormittags, 4,1 Nachmittags, 10,22 Abends. 


* 
Ankunft von Berlin 


Ab 3 7,54 früh, 11,41 Vormittags, 7,28 Abends. 
Aufanf von Königsberg 228 ff, 4 Racmittagd, Ve Abend. 


„ 


Danzig-Neufahrwasser. 


fr Vorm. Nachm. Abds. 
Legethor 5,1. 7,41. 10,4. 1,16. — 46. — 

Abgang von Danzig H Hohethor 5,15. 7,55. 10,18. 1,80. 2,30, 4,80. 8, 10. 
Ankunft in Neufahrwahler... 5,27. 8,7. 10,80. 1,42, 2,43. 4,42, 8.19. 10,12. 
Abgang von Neufahrwaſſer 6,45. 8,30. 11. 2,2. 3,50. 6,16. 8,45. 10,30. 
Ab 145 er 6,59. 8,44. 11,14. 2,14. 42, 6,30. 8,57. 10,44. 
Antunft in Danzig I Negethor 7,11. 8056. 1,26. — 56. 


— 6,42. 2 


RE 


Bekanntmachung. 


. Bei der am 1. d. Mts. erfolgten zweiten 
looſung von Danziger Kreisobligationen zum 
Zwecke der Amortiſation ſind gezogen worden 
don den Kreisobligationen II. Emiſſion: 
Littr. A. über 500 g. No. 17. 
Littr. B. über 200 3. No. 30. 
Littr. C. über 100 % No. 23. W. 33. 


53. 63 und 84. 
50 % No. 45. 188 und 


Littr. D. über 
173. 
Tie ausgelooſten Kreisobligationen werden 
den Beſitzern mit der Aufforderung hierdurch ge⸗ 
Undigt, die entſprechende Kapitalabfindung vom 
1 1 Januar k. J. ab bei der hieſigen Kreis⸗Com⸗ 
Uunal⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Obligationen 
5 ſämmtlichen dazu gehörigen Coupons in Ems 


nehmen. 
ſtändiſche Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Bau⸗Commiſſſon. 


ng zu 


Die 


4 v. Gramatzki, 
Landraths⸗Amts⸗ Verwalter und Regierungs⸗ 
Aſſeſſor. (4689 


Nolhwendige Subhattation. 


Das dem Rentier Arthur v. Dommarns, 
ſenannt v. Dommer, und ſeinen 3 minorennen 
ndern Marie Elifabeth, Alexander Ar: 

bur und Oscar Arthur v. Dommer ges 
beige, in der Sandgrube belegene, im Hppo⸗ 
hhekenbuche No. 19 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
December er., 

10 Uhr 


am 9. 
f Vormittags 10 Uhr, 

u Zimmer No. 17 des hieſigen e 
bes im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
‚und u Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 


am 11. December er., 

1 rmittags r, 

Auſelbſt verkündet — 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
25 unterliegenden Flächen 2,05 Morgen, der 
8 nertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
——— veranlagt worden, 7 N., der 


1 


ungswerth, nach welchem das Grundſtück 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 706 *. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 


dere daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
M Bureau V eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
Kagung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
It eingetragene Realrechte geltend zu machen 
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
jermeibung der Präcluſion ſpäteſtens im 
N erſteigerungstermine Ei mean 
8 14 20. September 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der au e ene (7291) 
Drd. 


ekanntmachung. 
Das zur Kaufmann J. Mendelſohn'ſchen 


boncursmaſſe gehörige, hierſelbſt auf dem Markte 
4 gene au auf 3178 As. 15 u abge⸗ 
f Grundftüd, in welchem ſeit länger als 
hren ein bedeutendes Manufacturwaaren⸗ 
ft betrieben iſt, ſoll ſchleunig verkauft 
e e 
A M kuf ft gern bereit if ” N * 8739 
Hiohenſtein i. Oftpr,, im . a 1869. 
g Verwalter der J. Mendelſohn'ſchen 
8 Concursmaſſe. 
0 & Bartie mabagoni Fourniere it räumungs⸗ 
halber ſehr RS zu rk 0 
eeger 0 
0562 0 8 J % 


Brodbänkengaſſe 26. 
Stralſunder Spielkarten, 


L. C. f. zu Fabrikpreiſen, empfiehlt 


„G. Homann in Danzig, 
ö Jopengaſſe 19. 


> Friſche 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


ichneten einre 


e ſſerirt bill 
N Iſidor Davidſohn, 
(6886) Hundegaſſe 6. 


Caoba 


9 
eine exquiſite milde Habana⸗Cigarre, 
25 Thlr. pro Mille 
aufe in vollem Megalter . 


vollem Negalia-Fason 
vic) Langgaſſe * 8 
Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
Engl. Biscuits, 
Ital. Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Weichert Käſe, 


15 eſterkäſe, 
Frebsbutter U. Krebsſchwänze, 


= el und Schotenkerne, Trü 
2; piguond, Morcheln, Aepfel, ei 
Freie Johannisbeer⸗Gelce, Mirabellen, 
und ſſeldeeren, Mixed⸗Picles, Piccalilly 
Eſtragon⸗ 4 empfiehlt 
J. G. Amort, 
e Lanagaiie 4. 
Friſchen holländ. Süßmilch⸗ 
5 x Edamer⸗ u. deutſch. Schweitzer⸗ 
käſe empfiehlt 
6 Robert Hoppe. 
Leons de frangais et d’anglais d’aprös une 
methode fort pratique sont donndes par le 
Dr. Rudloff, Heiligegeistgasse 55. 


„ 


us der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 


Internationale Ausstellung Amsterdam 1869. 


Liebig’s Compagnie Fleisch- Extract 
erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die höchste 
Auszeichnung, nämlich 


Das grosse Ehren-Diplom 
(über der goldenen Medaille stehend.) 

Das Publikum wird hierin einen neuen Beweis der vorzüglicheren Qua- 
lität des Extracts der unterzeichneten Compagnie verglichen mit allen ähnlichen 
iu den Handel gebrachten Produeten erkennen und durch Gegenwärtiges wie- 
derholt ersucht, auf das Certificat mit den Unterschriften der Herren Pro- 
fessoren BARON J. VON LIEBIG und Dr. M. VON PETTENKOFER zu 
achten, um sicher zu sein, das ächte Liebig’s Compagnie Fleisch-Extract 
zu empfangen. Liebig's Extraet of Meat Compagnie (Limited). 

London, October 1869. 43, Mark Lane. (8374) 


Geheime Kranke und Geſchwächte, 


auch durch Onanie Leidende finden gründliche Hilfe in dem ben 2 5 4 i a 
s atholog. austom, r 
„Dr. Retau 8 Selbſtbewahrung + bildun 5 Preis 1 Thlr. 
Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in ſo hobem Maße getrieben, als auf dem 
der Ceſchlechtskrankheiten. Dielen, durch Mittheilung eines gründlichen und durchaus reellen Heil⸗ 
verfahrens ein Ende zu machen, iſt der Zweck dieſes Buches. Derſelbe iſt erreicht, denn es wurden 
hiervon nicht weniger als 72 Auflagen (ca. 200,000 Expl.) verbreitet und verdanken demfelben in 
den 4 letzten Jahren 15.000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrütteten Geſundheit. Belege 
hierfür wurden allen Wohlfahrtsbebörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. Verlag von 
G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu be⸗ 
kommen, in Danzig Homann’s Buchhandlung. ER 
Zeu ni Mit größtem Vergnügen und unausſprechlichem Dankesgefühle theile ich Ihnen 
* 9 6. mit, daß ich mich nunmehr als vollkommen geneſen erachte. Nehmen Sie meinen 
aufrichtigſten Dank mit der Verſicherung hin, daß keine Dankesgefühle ſich eines Menſchen mehr 
bemächtigen können, als die, welche mich in dem Augenblicke durchdringen, in welchem ich Ihnen 
anzeigen kann, daß ich mich wieder als Mann fühle, ein Gefühl, das ich während eines 6jährigen 
Siechthums nicht mehr kante. . (7516) 
NR „Aetnar in Regensburg. 


: Naheres über die radicale Heilung dieser Leiden nach 


Schwäch 


Prot. Dr. Sampsons Methode 


E 
ezustände. 0 


Lungenleiden. 


uoqos Jap Isjorum 


Kur: und Tafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen find in vorzüglichen Sorten, 
beſter ſolider Verpackung, unter Garantie guter Ankunft, à 4 Sgr. pr. Pfund zu beziehen bei der 


Obſt⸗ und Weintrauben⸗Verſandt⸗Auſtalt: 
Franz Wagner in Dürkheim a. d. Haardt (Rheinpfalz). 


La Patria. Ines, 
eine ſortirte Habana⸗Ausſchußcigarre, in eine höchſt vortreffliche Habauacigarre, in Res 
milder Qualität und vollem Fagon, empfiehlt, galia⸗Facon, ernie das /o⸗Kiſtch. a 2 , 


das ½10jKiſtchen 1 9. 18 Ar, W. Starklop 
N G. W. Starklop, Lauggaſſe 36, 1 Treppe. 


(8715) Langgaſſe No. 36, 1 Treppe. 
o ＋ 
Maximil. Lau, 


(6566) 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, g 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 


empfiehlt 2 
Albert Neumann, ur: ER, 
(4604) ___ „Langenwarkt 38. xpedition. 
| Friſche Berlin, Kiel, 
Friedrichsstr. 54. Flämischestr. 33. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf La er und empfehlen billigſt 
Richt Dühren & Co., 


(8595). Danzig, Poggenpfubl No. 79— 


echt italieniſche Macaroni, in 

dünnen Röhren und kurz ge⸗ 
chnitten, empfiehlt bei gan en 
iſten und ausgewogen billig 


. Robert Hoppe. 


Feinſten Burgunder, Arac und 
Rum, Punſchſyrup vonn Johaun 
Adam Roeder in Düflelderf, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen, Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich von en 
und mehrerer Höfe, empfiehlt 


Julius Tetzlaff, 


Feen 5 Sunbegajle 98, 
In roceß⸗Sache ſoll der ehemalige 
J Grundbeſitzer Peter Schacht aus Dien, 


rſchswalde, Kreis Allenſtein, als Zeuge ver: 
nommen werden. 8 5 8790 
Derjenige, welcher den jetzigen Aufenthalt 
des bedachten Zeugen fo nachweist, daß der 
euge belt er. 3 ab benennen 1 
n } elohnung von rn. in 
— Erpebition Diefer Zeitung. g 
Beers, jeder Art auf Dejenners, 
Diners, Sonpers, ſowie auf einzelne 
Schüſſeln werden ſauber und prompt ausgeführt 
vom Koch Ad. Punſchke, 
(8789) 3. Damm No. 3. 
N 1 Berliner 
Stiefel-Geschäft 
durch perſönliche Einkäufe in Wien und Pra 
jedem Verlangen gemäß aſſortirt habe und dur 
allmonatliche Zuſendungen an Waare den je⸗ 
weiligen Saiſonbedarf des hohen Publikums zu 
befriedigen im Stande bin, ſo erlaube ich mir 
demſelben mein Waarenlager beſtens zu em⸗ 
pfehlen. 
Die Bedienung iſt prompt und reell. Die 
Preiſe find feſt und billig. 
Beere außerhalb Culms werden nach 
beigeſandtem Maße umgehend effectuirt. 
Culm, den 24. Auguſt 1869. 
(6085) A. C. Binder, 


Proſpect. 


f Mein Bureau übernimmt Annoncen aller 
Art für alle exiſtirenden Zeitungen 
unter Garantie der richtigen Beſor⸗ 

4 gung zu Originalpreiſen. * 
lle Unkoſten, als Porto, Schreibgebüh: W 
ren, Zeitungsſteuer ꝛc. trage ich ſelbſt, 
da ich von den reſp. Zeitungen zur 
Inſeraten⸗Annahme direct beauf⸗ 


5 X tragt bin. : 
ylographiſche Arbeiten, beſonders für 
r beſtimmte Holz⸗ 
chnitte, werden geſchmackvoll, billig 
0 und ſchnell ausgeführt. . 
nſertionen größeren Umfangs erfahren 
je nach vorheriger Abmachung be⸗ 
x Me: Preisvergünſtigungen. j 
it Koſtenanſchlägen für nee N 
Inſertionen bin ich bereitwi 


I ieniten. m 
nſertions⸗Tarife für die geleſenſten 
eitungen und vollſtändige Zeitungs⸗ 
ataloge werden koſtenfrei verabfolgt, 
L reſp. gratis und franco verſandt. ' 
eiſtungsfähigkeit gegenüber jeder Con⸗ 
currenz, durchaus geregelte Expedition 
und coulante aufmerkſame Bedienung 
ſind in Benutzung meines Inſtituts 
jedem Auftraggeber geboten. 


Lieaſenbe, das heißt Abonnementsinſe⸗ 
rate, übernehme ich in Specialcon⸗ 

4 tracten. ; 
uskunft über zweckmäßigſte Inſertions⸗ 
ee wird bereitwilligſt und 

U koſtenfrei jedem n ertheilt. W& 
eberſetzungen in alle Sprachen über: R 
nehme ich zu fofortiger Bejorgung, 
bei billigſter Preisſtellung 1d 01 5 


Garantie. 9), u 
WE” Geschäftsdiser, verbürgt. Corresp. I 
franco gegen franco. 


Looſe diesjähriger Kölner Dom⸗ 
bau⸗Lotterie » Ein Thaler ver 
Stid find zu haben in der Expedition der 

Danziger Zeitung. 7018) 
Eine gebrauchte Drainröhreupreſſe für 
kleinen Betrieb wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter No. 8606 in der Exped. d. Ztg. 
olzgaſſe 23 ſteht ein goldbrauner Wallach, 
44 Jahr alt, 5° 7“ a vollitändia fehlerfr., 

z. Reits u. Kutſchpferd geeignet, zum Verkauf. 


igſt zu R- 


— nn nenne 


Neueſte Cotillonſachen!!! 

Knallkopfbedeckungen a Did. 174 97, Knall⸗ 
Thierköpfe, a Dtzd. 1 , geſchmackvolle Cotillon⸗ 
Gegenſtände, ſelbſt Atrappen, zu jeder Füllung 
reignet, Orden von 23 % bis 6 % a Did. 
Fächer, Schärpen empf. d. Parfü neriehandlung 
Langgaſſe 88. Franz Feichtmayer. 
Angekommen vorz. Qualit. Herren- u. Damen⸗ 
Glacsbandſchuhe, weiß ꝛc. u. die fo verlangten 
Bauernfänger, a 25 Gr, Langgaſſe 83. 
Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 

Ratten, Motten ic. 19905 mu 2jäh> 
riger Garantie. Auch empfehle ßend e 


— 


Mottenextrakt, Wanzentinktur ꝛc. 
J. Dreyling sen, Kaiſerl. Kgl. app. Kammer⸗ 
iäger, Tiſchlergaſſe No. 31. 


x Zu den bevorftehenden Ziehungen der 
Preuß. 
Frankfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


1 Milton 780.920 Calden, 


; eingetheilt in ſolche von 
Gulden 200,000; ev. 2 a 100,060 
30,000; 25,000; 20,000; 15,000; 
12,000; 10,000; 6000; 5060; 4000 
u. ſ. w. nebſt 7600 Freilooſe, erlaſſe ich 
ganze Originallooſe (leine werthloſe 
Antheilſcheine) zur planmäßigen Are 
von Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. % 
Sgr. und viertel 26 Sgr. 
1 Dieſe Originallooſe repräſentiren zu 
allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf 
Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten 
kann. Der amtliche Plan wird jeder Be⸗ 
ſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Ge⸗ 
winnliſten nach jeder Ziehung ſofort zuge⸗ 
galt und die Gewinne prompt ausbe⸗ 
ahlt 
: Man wolle ſich daher mit feinen Be⸗ 
ſtellungen baldigſt wenden an 


Samuel Goldschmidt, 


Hauptcollecteur 


n 


. 


FE 


KERNE 


Indiſcher 
Stampf⸗Caffee 


5 W 1 4 8 Su. 
iss, M. Hermann. 
: Niederlagen werden gegen feite Rech⸗ 
nung mit lohnendem Rabatt errichtet. ? 


(7833) 


Der Heilerfolg beweiſt 
die Echtheit. 

Herrn Hoflief. Johann Hoff in 
Berlin. 
Brunan, 20. September 1869. 
Schon die erſte Probe Ihres Malz⸗ 
extrakts förderte meine Verdauung 
und machte mich friſcher und kräf⸗ 
3 tiger (fernere Beſtellung). C. Reder, 
80 Studioſus. — Die Hoff'ſche Malz⸗ 
5 Chokolade, dieſes vorzüglichſte 
Kaffee⸗Surrogat, die Bruſtmalz⸗ 
bonbons, welche ſelbſt veralteten 
Huſten beſeitigen, find den Heilan- 
ſtalten unentbehrlich geworden. 
„Wiener mediciniſche Itg.“ 
15 N finde, daß nur Ihre“ talzfabri⸗ 
kate die gerühmte Heilwirkung 
haben. M. Pholuck, geb. Freiin 
von Gemmingen in Halle a. d. S. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu- 
mann in Dauzig, Langenmarkt 38 
u. J. Leistikew in Marienburg. 


4 einem Schankzeſchäft einer Provinzialſtadt 
findet ein Gehilfe, möglichſt im vorgerückten 
Alter, von ſogleich dauernde Sn: Meldun⸗ 
gen unter Ueberſendung der Zeugniſſe nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung unter 8675 entgegen.“ 


5 
Inserate 


in sammtl. existirende 
Zeitungen werden zu 
Original-Preisen 
prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen 
Rabatt. Annoncen- 
bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


1 finden gründliche Hilfe in 
Gichtkranke “= gediegenen Buche: 
Dr. Hoffmaun's zuverläſſiger Gichtarzt, 
oder Belehrung über das einzige ſchnellſte 
Heilverfahren bei Gicht und Rheumatis⸗ 
mus durch wohlfeile und bewährte Mit⸗ 
tel. Zum Beſten aller Kranken und zur 
Warnung vor ſchwindelhaften Präpa⸗ 
raten herausgegeben. 

Für uur / Thlr. in jeder Buchhandlung 
zu bekommen, in Danzig Homaunn'ſche Bud: 
handlung. (751 


＋ . 57 .. 
Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Specjalarzt für Epi- 
lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


hre eheliche Verbindung zeigen Freunden und | 
Verwandten ergebenſt an 87600 
Berlin, den 25. October 1869. | 
Ednard Schleuther, 
Buchhändler, | 
Marie Schleuther, 

geb. Pfeil. 


| 
Bekanntmachung. | 
„Im Kreiſe des correſpondirenden Publikums 
iſt die Nachricht verbreitet, daß die Beförderung. | 
von Packeten durch die Poſt mit dem 1. Novbr. 
d. J. aufhören werde. 8731) 
Dieſe Nachricht iſt unbegründet. | 
In Folge zahlreicher an die Poſtbehörden | 
e Anfragen wird 1585 zur öffent. 
ichen Kenntuiß gebracht, daß die Beförderung 
von Packeten durch die Poſt nicht auf 
ört, vielmehr Päckereien in der bisherigen 
eiſe auch ferner durch die unverändert beſtehen⸗ 
den Poſt Einrichtur gen befördert werden. 


Danzig, den B. October 1869. 
Der Ober⸗Poſtdireetor. 


Neu erſchienen und beim LUnterzeichneten 
vorräthig zu he ben: 
N B. Schumann, 
Branddirector und Chef der Feuerwehr 
5 un Danzig. N 
Die Anengieen Reſultake der gegenwärtigen 
Feuer⸗Löſchſyteme und ihre 9 6 zum | 
Verſicherungsweſen. Preis 19 Sr. 


G. Homann, 
Jopengaſſe 19 in Danzig, 
| 


„Landkarten, Kunft: u. Buchhandlung, 


Der illuſtrirte Prämien⸗ 
Kalender für 1870, 


f 
elegant broch., mit reizenden Erzäh⸗ 
lungen, hübſchen Bildern, vielen Auec⸗ 
doten, Notizblättern und vollſtändigem 
Jahrmarktsverzeichniß, iſt für den über⸗ 
aus wohlfeilen Preis von 5 Sgr. vor⸗ 


räthig bei Th. Anhuth, Zangen: 
markt No. 10. (8764) _ | 


Französisch sprechen nur 68gr., 


Englisch sprechen 15 Sgr, neue Methoden 

vom Sprachlehrer M. Selig. Da bei jedem 

französischen u. englischen Worte 

ungegeben ist, wie es gesprochen wird, 

so kann einJeder aus diesen Methoden schnell 

und corıect Französ. u. Engl. sprechen 

lernen. Von demselben Verfasser erschien: 

* Französ.-engl.- deutsche Parallel- 

1 methode zum Selbstunterricht, 2 

Bde., 670 Seiten enthalt., durchgängig mit 

französ. und engl. Aussprache, 3. Aufl. 2 Thlr., 

à Band einzeln 1 Thlr. — Franz. Lexicon 

mit Aussprache 5 Sgr., engl. Lexicon 

mit Aussprache 7% Sgr. — Für Geübtere; 

Conversations Frangaises modernes 10 Sgr. — 

Modern English dialogues 10 Sgr. Deutsche 

Sprachlehre 2% Sgr. — Gegen Franco-Einsen- 

dung der Beträge in Brietwarken oder per 

Postanweisung an M. Selig’s Buchhandlung, 

Zimmerstr. 68, in Berlin, werden die 

h Bücher überallhin franco per Kreuz-Con- 
x. wert gesandt. 8757) 


Auction, 
itag, den 29. October, Vormittags 
0 5 in Strauchmühle zu Oliva (unweit des 
Waldhäuschens. ) f 
Es kommen meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung in Partien von 5 EK. reſp. 5 Schffl. 
zum Verkauf 


Kartoffeln, 100 
Nachheu, ein ſtarker Arbeitswagen, 2 Kübe, 
2 fette Schweine, 2 ſchwarze Böcke und 
2 ſchwarze Schafe, 1 Patentpflug, Puten, 
Hühner und diverſe andere Kleinigkeiten. 
Käufer werden ergebenſt eingeladen. 
3) Jacobs. 


80 = 7 x 
Engl. Biscuits 
von Huntley & Palmers in London, 


engl. Rocks und Drops, 
Bair. Malzzucker u. Malz- 
bonbons, 
Choeoladen. u. Confituren 


von Theod, Hildebrand & Sohn in Berlin, 
| und empfehle solche zu billigen Preisen, 


C. W. H. Schubert, 


. Hundegasse 15. 

Dies). Catharinen⸗Pflaumen, 
in 3 und 4 @&.-Riften, ſowie auch ausgewogen 
empfiehlt billigſt (8766 

Carl Schnarcke. 


Aechte Teltower Rübchen 
u. Magdeburg. Sauerkohl 


mit Weinbeere empfiehlt 


Robert Hoppe. 


| | Aechten Schweizer ⸗, 

| . 

| üſe empfiehlt 
Robert Hoppe. 
Engl. Matjes⸗Heringe, 


in ganzen Tonnen, feine Qualität, empfing und 


1 Robert Hoppe. 
| Sen einiger Zeit iſt in meinem Geſchäft ein 
Päckchen mit Seife und Allaun und letzten 


ö 
! 
ö 
i 
j 
| 
{ 
\ 


Sonnabend eine Notenmappe liegen geblieben. 
(8775) C. Treptow, Jopengaſſe 53. 


Z 


1 
auf: 0 
00 Schffl. Eßkarteffeln, 100 Schffl. klei 0 
5 a 0 — ns Cr 
! 


— 18 
1 


Auction. 


Donnerſtag, den 


28. October 1869, Vorm. 10 Uhr, 


Kaufmanns⸗, Mittel-, Ehriſtiania⸗Heringe und 
| Schott. Tornbellies 


& Co., Bleihof No. 1 und 2. 


Es ſollen von 
Preiſen ausverkauft werden: 


Verſchiedene Tuche, Buckskins, Tri⸗ 


= Ausverkauf. 


heute ab täglich Vormittags von 10 1 Uhr zu billigen 


mit dem Schiffe „Recta“, Capt. Nielfereben, eingetroffen, auf dem Heringshof der Herren Petſchow 


Mellien 


Joel. 
net, r 


2 


©, 


ter brauchbare, folide Woh⸗ 

nung von 4 bis 5 Zimmern wird 
in Langefuhr zu miethen N 
Gefällige Adreſſen wer 
Comtoir von F. Böhm & Co. 
in Danzig, er 32/33 
oder in Langefuhr No. 10 erb. 
(anggarten 82, 2 Treppen, iſt ein anſt. möbl. 
Vorzimmer zum I. z. verm. Daſelbſt ift ein 

junger gut dreſſirter Jagdhund zu verkaufen 
Königsberger Bairiſch⸗Bier. 
Es iſt anerkennenswerth, daß mehrere Gaſt⸗ 
wirthe ſich entſchloſſen haben, bei dem Mangel 
an bieſigem trinkbaren Bairiſch⸗Bier obiges zu 
führen; und hat namentlich Herr Kieſan, Hunde⸗ 

gaſſe 119, die Verabfolgung des fremden Bieres 
| in den früheren großen Seideln beibehalten. 


(Eine für den Sommer und Win⸗ 
| 


Königsberger Lager⸗ 
ſer 


kots, Düffels, Doubles und Ratinés | ber beiten . Bi Faß à Seidel 15 Se, 


in den beſten und ſolideſten Staffen. 


(8735) 


Preiſe feſt, bei ſtreng reeller Bedienung. 


Jopengaſſe No. 6, 1 Treppe hoch. 


Brüſſeler Velour Hüte erhielt zweite Sendung, 
Mechanique⸗Hüte direct aus Paris, 

Mützen für Herren und Knaben, felſch ſortirt, 
Filzſchuhe,⸗Galoſchen und Stiefel bester Qualität, 
Gummiſchuhe, in engliſchem, franzoͤſiſchem und ruſſiſchem Fabrikat, 
Kork⸗, Filz⸗ und Geſundheitsſohlen, 

Filzplatten in Taſeln und Bahnen für verſchiedene Zwecke 


Wilh. Kutschbach, Hutfabrikaut. 
Alleiniges Depot 


der rühmlichſt bekannten Punſch-Eſſenzen von 
Joseph Selner in D 


üſſeldorf, 


Hoflieferant Sr. Mojeiiät des Königs, 
ei 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Zum Winterbedarf — 


(8434) 


Steinfohlen ab Neufabrwaſſer. 


Wie in früheren Jahren, fo habe auch jezt Arrangements getroffen, ſtets 


Maſchinenkohlen, K 
fällige Aufträge. 


2 


e 


! Preis- 
Freise: Thlr. 3. 5 Sgr. 


In. Jenkau find (873 
[9 
320 fette Hammel 
FC K 
Vock⸗Verkauf. 
Der freihändige Verkauf meiner ſprungfäbi⸗ 
— Nambonuillet⸗Vollblut⸗, Halbblut : und 
etzretti⸗Böcke zu zeitgemäßen Preiſen bat 
begonnen. (8629) 
Piwnige b. Thorn i. Weſtpr. 
Herm. Meister. 
50 Eine Reſtauration nebſt elegantem 
Saal, Stegelsabn und Garten iſt zu ver⸗ 
n pachten, auch zu verkaufen. Reflectanten 
E belieben ihre Apreſſe bald und franco 
unter K. C. 10. in das Annoncen⸗Bureau von 
Nenmann⸗ Hartmann in Elbing einzuſenden. 
Ein in Schleſien, in der Nähe ber Bahn bes 
legenes, altrenommirtes Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment mit feſter Kundſchaft, nicht unbedeutenden 
Grundbeſitz, ſchönem Wohnhaus, Garten, Park⸗ 
anlagen ꝛc., das ſich ſeit mehr als 60 Jahren 
im Beſitz ein und derſelben Familie befindet 
und dem Eigenthiimer gute Revenuen ſichert, iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſe bei einer Anzahlung 
von 20.000 ½ billig & verkaufen. Briefliche 
Anfragen nehmen die Herren Haaſenſtein & 
Vogler, Berlin, unter 6. M. 739 entgegen. 
1 2 2 ＋ ſau⸗ 
Schwerhörigkeit eb She 
bei veralteten Uebeln das Gehöröl und 
Wolle der Apotheke in Neu⸗ Gersdorf, 
Sachſen. Ueber 300 Dankſchreiben von Geheilten 


nebſt ärztliche Gutachten ſind einzuſehen, in 


Danzig bei Apotheker Schleusener, 


am 


Danzig J: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 35. 


La Plata Fleisch- Extract 


(Extractum Carnis Liebig) 1 


8 Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 5 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 


Carl Schnareke, Danzig, Brodbänkengasse 47, 
Haupt-Agent. ö 


1 engl. Pfd. Topf. % engl, Pfd. Topf. 4 engl. Pfd. Topf. # engl. Pfd, Topf. 
à Thir. 1. 20 Sgr. r. & 15 Sar. 


97 5 


aminkohlen, doppelt geſiebte Nuſikohle 
direct aus den Schiffen in die 5 zu Migge ft nn 


reiſe zu liefern und bitte um ges 
Th. Barg, Neufabrwaſſer, 


1 


a 27% Sgr. 


Mühlen ⸗Verkauf. 5 
Cine bedeutende Waſſermühle, in 
ſchonſter ede Schleſtens 5 ſran⸗ 
zöſiſchen Mahlgangen und einen Spiß⸗ 
gange, mit ſtets ausreichender Waſſerkraft 
und in gutem Bauzuſtande, iſt krankheits- 
halber fofert nebſt Aedern, Wieſen, In, 
ventar und Ernie unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 8 0 

fferten sub A. B. find an die Exped. 
d. Nogatzellung i. Marienburg einzuſenden. IR 


BR SE: 


He diener mit guten 3 
E. Dau, Helligegeiltgafie 36. 

anblungsgebilfen f. Material u. Manufactur 
I) weit n. C. Dau, Heiligegeiſtgaſſe 30. 
Fin junger Maun, für die Modewaa⸗ 
ren: Brauche, findet fofort Sngage- 
ment. Adr. nnter 8779 in der Expedition 
dief ue Maden g i ed ch 
Ein junges Mädchen ſucht nach auswärts eine 
I Stelle als Geſellſchafterin und in der Wirth⸗ 


ſichtigt. F. Pies ke. 
Hr. Stargardt, 19. Oetbr. 1869, 


40 gute Merzſchafe 


offeritt Hirſchfeld⸗Czerniau. 


empfiehlt 


Rudolph Heyn, 


„ Keoohlenmarkt 34. 


Wellington s Hotel. 
Brodbänkengaſſe No. 22 und Langebrüde. 
. Vom heutigen Tage ab werde ich ſtatt 
des bieſigen Bieres 
| Königsberger Lagerbier 8 
1 vom Faß & Seidel 1 5. 6 K verabfolgen. 
(8781) . Derfon, 


RE SER 
Symphonie-Soirden. 

Allen Freunden und Verehrern der klaſſiſchen 
Muſik erlaubt ſich Unterzeichneter ganz gehorſamſt 


anzuzeigen, daß derſelbe im Laufe dieſes Wit 
ters vier Symphonie⸗Soirsen à la Bilse mit 


der Capelle des 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments 
No. 4, unterſtützt von den tüchtigſten Künſtlern 
Danzigs, im Saale des Schützenhauſes zu geben 
gedenkt und, um die bedeutenden Koſten zu decken, 
zum recht zahlreichen Abonnement mit dem Bes 
merken einladet, daß in dieſen Soirsen nur 
numerirte Stühle geſetzt werden. Die Liſten 
liegen in den Muſikalien⸗Handlungen der Herren 
Eiſenbhauer, Habermann und Siem ſen 
aus. Das Billet koſtet 13 allen 4 Soirsen 1 Thlr. 
10 Ser. Kaſſenzreis 15 Sgr. Das Orcheſter 
wird aus 50 Künſtlern beſtehen. 
(8759) - 5 Buchholz, 
. AL Militair⸗Muſildirector. 
on den im perfloſſenen Jahre zum Beſten 
des Volkskindergartens 1 pp 
ten Vorleſung en mußten die letzten beiden für 
dieſen Winter bleiben und ſind von den Herten 
Dr. Coſack und Prediger Bertling freundlichſt 
übernommen worden. — Herr Dr. Coſack lieſt 
Mittwoch, den 27. d., Abends 6 Uhr, im großen 


le der Co i L 
Fe 


bi. i 
Jahrhunderts. — Die Abonnementsbillets 
des vorigen Jahres behalten ihre Giltigkeit 
und werden, wo ſie nicht mehr vorhanden 
in der Scheinert'ſchen Buchhandlung 
neue erſetzt. Daſelbſt ſind auch Einzelbillets 
a 10 , für beide Vorleſungen a — 

) 


3 Der Vorſtand. 8 
Vorleſungen in der 
Handelsakademie. 


Zur Beſchaffung eines Fonds für Lehrmit⸗ 
tel werden im Laufe des Winterſemeſters in der 
Handelsakademie 6 Vorleſungen über Themata 
aus den Gebieten der Literatur der neueren 


. Syrachen, der Bädagogit, Geſchichte und Philos 


ſophie, von den Unterzeichneten gehalten werden. 
Die erite Vorleſung wird Herr de Fontelive 
am 27. October, Abends 7 Uhr, in franzöſiſcher 
Sprache halten über „Beaumarchais“. Die The⸗ 
mata der folgenden werden 8 Tage vor der je 
desmaligen, an einem Mittwoch Abend ſtattfin⸗ 
denden Vorleſung bekannt gemacht. Eintrittskar⸗ 
ten zu 2 Thlr. ſind in den Buchhandlungen von 


Scheinert und Anhuth zu- haben. (8403) 
de Fontelive. Friedländer. 
Kirchner. Mölier. 


8403 


Wellington Hotel. 


Brodbän'engaſſe No. 22 und Langebrücke. 
Mittwoch, den 27. Beten 
Abends 7 


8 
© 
2 
@ 
2 
— 
= 


0 
egeben von einem berühmten Clavier 
er Metuſen 7 


T 
D 8 


9 


Zum Vortrag kommen u. N.: Auffor⸗ 
derung zum Tanz von C. M. v. Weber; 
Fantajie über die Hugenotten, v. Thal 
berg; Polonaiſe, von Glezict; Erlkönig, 
Lied von Schubert. H. Perſon. 

e Un 


Schluß 
der Kunſt⸗Ausſtellung im Saale 
der Concordia 
Ende dieſes Monats. 


Eingang: Hundegaſſe 83, 1 Tr. 
a 5 75 9 80817 1 aka 


ep: 


Eis goldenes Medaillon, e zu 6 Bil⸗ 
dern, verloren. Gegen gute Belohnung Breit⸗ 
gaſſe No. 63, 1 Treppe, abgeben. (8784 
Cyn der in der geſtrigen Morgennummer ent⸗ 
] haltenen Annonce, betr. Auction im Hötel 
de Rome, iſt irrthümlich Jungſerngaſſe 2 ge 
drudt, während es Toͤpfergaſſe 2 heißen muß, 
wie es bei der zweiten Inſertion in der geſtri⸗ 
gen Abendnummer angegeben. 
Drug und Verlag von A. W. Kafemans 
Danzig. 


en im 


W 


